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Die Exöſſunng
des preußiſchen Landtags.

Der Landtag der preußiſchen Monarchie iſt
Montag Vormittag um 11 Uhr im Weißen

Saale des königlichen Schloſſes zu Berlin durch
den Kaiſer eröffnet worden. Zu dem feierlichen
Acte hatte ſich diesmal eine außergewöhnlich große
Zahl von Mitgliedern beider Häuſer eingefunden.
Es waren wohl an 400 Mitglieder anweſend,
unter denen die Uniform bei Weſtem überwog.
Der Thron war mit preußiſchen Abzeichen geſchmückt,
der Fußboden wegen des ſchlechten Wetters mit
Teppichen belegt

Kurz wach 11 Uhr ertönten die Klänge des
niederländiſchen Marſches Wilhelmus von Naſſau.
Der Kaiſer durchſchritt unter großem Vorttitt,
gefolgt vom Prinzen Albrecht, deſſen Söhnen und
anderen Prinzen den Saal, nachdem die Schloß
gardecompagnie präſentirt hatte. Nunmehr ordnete
ſich die Verſammlung. Die Miniſter nahmen links
vom Thron Aufſtellung und der Reichskanzler
machte dem Kaiſer die Meldung, daß Alles bereit
ſei. Darauf erſchien der Kaiſer wieder mit demſelben
Sefolge im Saole, lebhaft begrüßt mit dreifachem
Hoch, und verlas folgende Thronrede:

Erlauchte, edle und geehrte Herren
von beiden Häuſern des Lanbtages! Jn-
dem JHh Ihnen beim Beginn eines neuen Abſchnittes
Der parlamentariſchen Arbeten Meinen königlichen
Gruß entbiete, gebe Jch Meinem Vertrauen Aus
druck, auf Jhre verſtändnißvolle Unterſtützung auch
bei den bevorſtehenden wichtigen Aufgaben rechnen
zu können.

Die Finanzlage des Staates iſt fortdauernd
eine günſtige. Die Rechnung des Jahres 1897
4898 hat ebenſo wie die der Vorſahre mit einem
beträchtlichen Ueberſchuß abgeſchloſſen. Auch das
laufende Jahr wird ein befriedigendes Ergebniß
bringen. Jn dem Staatshaushaltsetat für
1899 hat, entſprechend den zu erwartenden höheren
Einnahmen, namentlich bei den Betriebs verwaliungen,
dem ſteigenden Ausgabebedarf wiederum in weitem
Maße Rechnung getragen werden können.

Insbeſondere ſind für die von der Staatsregierung
in Ausſicht genommene, von dem Landtage beſür
wortete Neuregelung der Gehalts verhältniſſe
einzelner Klaſſen von Unterbeamten die er
forderlichen Mittel bereit geſtellt, und zwar in
einem Unfange, welcher über die gegebene Anregung
hinausgeht. Mit dieſer abermaligen Aufwendung
für die Unterbeamten, welche auf einige bisher nicht
berückſichtigte Kategorien von mittleren Beamten
ausgedehnt wird, iſt die im Jahre 1890 begoqnene
allgemeine Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen
abgeſchloſſen. Nach dem Vorbilde der Fürſorge
für die Hinterbliebenen der unmittelbaren Staats
beamten ſoll ferner die Wittwen- und Waiſen
verſorgung der Voltsſchullehrer anderweit
geordnet werden.

Die Anſtellung und Verſorgung der
Communalbeamten bedarf allgemein, ſowohl
im Intereſſe der Beamten als auch der Gemeinden,
einer geſehlichen Regelung, welche ſich gleichfalls
an die für die unmittelbaren Staatsbeainten gelten
den Beſtimmungen anlehnen wird.

Die Medicinalverfaſſung des Staates
Wird in der Localinſtanz in einer den geſteigerten
Anforderungen an die Geſundheitspflege entſprechen
den Weiſe geſetlich auszugeſtalten ſein. Auch
Wollen im Intereſſe der Hebung des ärztlichen

ſandes ehren gerichtkiche Einrichtungen ins
en gerufen und den Aerztekammern er

Weiterte Befugniſſe gegeben werden.

uf dem Gebiete des Gemeindewahlrecht s
J die im Jahre 1891 eingeleitete Steuerreform
Verſchiebungen verurſacht, welche durch das Geſetz

wegen Aenderung des Wahlverfahrens vom 29.
un 1893, wie ſich ſchon et überſehen läßt, nur
äum Theil beſeitigt ſind und einen weiteren Aus
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gleich erwünſcht erſcheinen laſſen. Zu dieſem
Zwecke wird ein Geſetzentwurf Jhrer Beſchlußfaſſung
unterbreitet werden.

Die communale Beſteuerung der in neuerer Zeit
entſtandenen großen Wagrenhäuſer entſpricht
nicht ihrer Bedeutung und Stellung im gewerblichen
Verkehr ſie bedarf einer beſonderen Regelung,
welche die gerechtere Heranziehung dieſer Betriebe
ſichert und dadurch zugleich den kleineren Gewerbe
treibenden für den Wettbewerb einen wirkſameren
Schutz gewährt. Ein bezüglicher Geſetzentwurf wird
Jhnen vorausſichtlich noch in dieſer Tagung vor
gelegt werden.

Die auf faſt allen wirthſchaftlichen Gebieten
eingetretene kraftvolle Entwicklung hat auch an
die Staatseiſenbahnverwaltung außerge
wöhnliche Anforderungen geſtellt. Dank der bereit
willigen Unterſtützung des vorigen Landtages haben
beſondere Maßregeln in die Wege geleitet werden
können, deren Durchführung es ermöglichen wird,
dem ſteigenden Verkehrsbedürfniß zu entſprechen
Zur Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes, ſowie
zur Förderung der Kleinbahnunternehmungen wird
auch in dieſem Jahre Jhre Mitwirkung in Anſpruch
genommen werden.

Bereits bei dem Bau eines Canals von Dort
mund noch den Emshäfen iſt die Herſtellung einer
leiſtungsfähigen Waſſerverbindung zwiſchen
dem Rhein, der Weſer und Elbe m Intereſſe
des Verkehrs und der heimiſchen Gütererzeugung
als nothwendig erkannt worden. Die ſeither ein
getretene außerbtöentiche Steigerung des Verkehrs
insbeſondere das Bedürfniß, ſür Maſſengüter
leiſtungsfähige, billige Verkehrswege zu ſchaſſen,
laſſen den unverzüglichen Ausbau einer neuen
Waſſerſtraße zwiſchen dieſen großen Strömen und
damit die Herſtellung eines für den Weſten und
den Oſten gleich vortheilhaften Verbindungsweges
dringlich erſcheinen. Demſelben wird zugleich die
wichtige Aufgabe zufallen, das Landeskulturintereſſe
der anliegenden Gebiete durch Verbeſſerung der
Waſſerverhältniſſe zu fördern. Auf Grund der
bisherigen Verhandlungen iſt zu erwarten, daß die
Nächſtbetheiligten durch Uebernahme der geforderten
Garantien ihr Intereſſe genügend bekunden werden.
Es wird Jhnen daher eine Vorlage zugehen, welche
den Bau von Schifffahrtscanälen von dem Dort
mund Ems Canal einerſeits nach dem Rheine, ander

ſeits noch der Weſer und der Elbe vorſieht und
welche Jch Jhrer thätigen Unterſtützung anempfehle.

Die ſchwierigen Verhältniſſe, mit denen die Land
wirthſchaft noch immer zu kämpfen hat, nehmen
Meine Theilnahme nach wie vor in Anſpruch.
Meine Regierung erachtet es als ihre ernſt Pflicht,
fortgeſeßt auf die Hebung der Landwirthſchaft bedacht
zu ſein.

Die Sicherpng der im Jahre 1897 von Hoch
waſſerſchäden ſchwer heimgeſuchten Landestheile
gegen die Wiederkehr ähnlicher Verheerungen iſt
Gegenſtand umfangreicher techniſcher Vorarbeiten
geweſen, nach deren Abſchluß Verhandlungen mit
den Provinzialvertretungen über die als nothwendig
erkannten Abhülfemaßregeln eingeleitet ſind.

Das Bürgerliche Geſetzbuch und die gleich
zeitig am I. Januar 1906 in Kraſt tretenden
Reichsgeſete machen eine Reihe von Vorſchriften
nothwendig, um das neue Reichsrecht auf den dem
Laudesrechte vorbehaltenen Gebieten zu ergänzen
und ältere Landesgeſetze ihm anzupaſſen. Jhrer
Beſchlußfaſſung werden die Entwürfe der hierzu
beſtimmten Geſetze unterliegen, deren rechtzeitige
Verabſchiedung zur Durchführung des großen Ge
ſetzgebungswerkes erforderlich iſt.

Meine Hexren! Die wirthſchaſtlichen und politi
ſchen Gegenſätze, von denen unſere Zeit erſüllt iſt,
legen der Verwaltung und Geſetzgebung in beſon
derein Magaße die Pflicht auf, Uunbeirrt von dem
Streite des Tages die ſtaatlichen Einrichtungen im
Jntereſſe aller Klaſſen der Bevölkerung zu ſichern
und auszubanen. Die Grundlagen unſeres Slagte- ſoll in keiner Haupiſtadt einer Großmath
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und Volkslebens ſind geſund und feſtgefügt.
Jn ernſtem Streben wird an der Entfaltung der
geiſtigen und ſittlichen Kräfte des Volkes gearbeitet.
Auf wirthſchaftlichem Gebiete zeigt ſich geſteigerte
Schaffensfreudigkeit und ſtetige Entwickelung; der
Wohlſtand des Landes iſt ſichtlich im Wachſen
Mit Zuverſicht blicke ich deshalb in die Zukunft
Jhren Arbeiten, die Gott ſegnen möge, wünſche Jch
vollen Erfolg zum Wohle des Vaterlandes.

Der Eröffnung des Landtags gingen die üblichen
Gottesdienfte voraus. Dem Akte wohnte in einer
Loge die Kaiſerin mit ihren beiden jüngſten
Söhnen und ihrem Töchterchen bei. Nach Ver
leſung der Thronrede brachte der Alterspräſident
des Abzeordnetenhauſes, v. Voß, das Hoch auf den
Kaiſer aus.

Die Thronrede iſt, wie man ſieht, im Allgemeinen
in ganz geſchäftlichem Tone gehalten, giebt die
üblichen Mittheilungen über den Haushalt, die
Eiſenbahnverwaltung u. ſ. w. und kündigt dann die
Vorlagen an, von denen man ſchon im Voraus
gehört hatte, z. B. Geſetzentwürfe über eine Aende-
rung des Gemeindewahlrechts, über die Gemeinde
beſteuerung der großen Waarenhäuſer ſowie über
den Mittellandkanal. Der Bau des letzteren wird
als dringlich bezeichnet. Gegen Hochwaſſerſchäden
ſollen Aushüfsmaßregeln getroffen werden. Be
ſonders erfreulich iſt es, daß am Schluſſe die
Grundlagen unſeres Staats und Volkslebens als
geſund und feſtgeſügt hingeſtellt werden. Ueber die
auswärtige Politik enthalt die Thronrede nichts.
Dieſe Fragen wurden ja auch bisher un ganz
ausnahmsweiſe in ſolchen preußiſchen Kundgebungen
geſtreiſt.

Politiſche Ueberſicht.

Zur Frage der Abrüſtung hat das
ruſſiſche Auswärtige Amt nach der „Times“ ein
neues Rundſchreiben an die Mächte er
laſſen; darin wird die Erwartung ausgeſprochen,
daß, obwohl ſeit dem Rundſchreiben vom Auguſt
der politiſche Horizont ſich etwas bewölkt und
einige Mächte Schritte zur Vergrößerung ihrer
Rüſtungen ergriffen haben, hoffentlich die allgemeine
Lage ſich wieder günſtig für den Erfolg des großen
humanitären Unternehmens des Zaren geſtalten
werde. Inzwiſchen halte die ruſſiſche Regierung
einen Meinungsaustauſch zwiſchen den Kabinetten
über den Gegenſtand für räthlich, um die
diplomatiſche Erörterung anzubahnen. Wünſchens
werth ſei eine Verſtändigung über zehn Punkte
Die Hauptpunkte ſtnd: ein Abkommen, die Heere
und Flotten für einen beſtimmten Zeitraum nicht
zit vergrößern, desgleichen nicht die Militär und
Marine Budgers, ferner der Verſuch, Mittel aus
ſindig zu machen, um dieſe Streikkräfte und deren
Budgets künftighin zu vermindern, Unterſagung
des Gebrauchs neuer Waffen und Sprengſtoffe
oder neuer Pulverſorten, die mächtiger als die jetzt
im Gebrauch befindlichen wirken, Verſtändigung
über Vermittlerdienſte und Schiedsgerichte in ge
wiſſen Fällen zur Vermeidung des Krieges. Die
Note verlangt auch: die Einſchränkung des Kriegs
gebrauchs der gegenwärtigen Exploſivſtoffe
von ſchrecklicher Gewalt und ein Verbot, die
Exploſivſtoffe aus den Ballons zu
werfen oder ähnliche Mittel. Ferner ein Ver
bot unterſeeiſcher Torpedoboote oder
ähnlicher Maſchinen im Seekrieg. Die Regierungen
ſollen verſprechen, keine Kriegsſchiffe mit
Sporen zu konſtrniren. Die Anwendung der
Genfer Conbention von 1864 auf den Seekrieg;
die Neutraliſation der Fahrzeuge, welche die ber
den Seeſchlachten Geſcheiterten retten wollen
Reviſton der Deelarationr über die Geſehe und
Gebräuche des Krieges durch die Brüſſeler Conferenz
von 1874, welche unratiſizirt blieb. Die Conferenz



halten werden, da die Conzentration verſchiedener
politiſchen Jntereſſen einen ungünſtigen Einfluß auf

die Arbeiten haben könnte.
Geſterreich Angarn. Die ungariſchen

Miniſter Banffy, Fejervary und Lukacs hatten
am Sonntag Vormittag unter dem Vorſitze des
Kaiſers eine einſtündige Berathung, der auch der
Miniſter a latere Graf Szechenyi beiwohnte.
Die deutſchnationale Partei hielt am
Sonntag in Wien unter dem Vorſitz Schönerers,
Wolfs und Jros eine Verſammlung ab, in der
unter der Loſung „Los von Rom!“ die Be
kämpfung der deutſchkatholiſchen Partei berathen
wurde. Dr. Eiſenkolb beantragte, in allen deutſchen
Bezirken Böhmens und der Alpenländer einen
Maſſenaustriſt aus der katholiſchen Kirche zu
organiſiren und unter der Bevölkerung getr ickte
Zettel mit der Erklärung des Uebertrittes zum
Proteſtantismus zu verbreiten. Dieſe Zettel ſeien
zu unterſchreiben und Schönerer einzuſenden.
Noch während der Rede Eiſenkolbs wurden im
Saale ſolche Zettel von Anweſenden unterzeichnet.
Plötzlich erſchien der Polizeicommiſſar und forderte
Schönerer auf, die Verſammlung zu ſchließen. Als
Schönerer dies verweigerte, löſte der Commiſſar
die Verſammlung auf, worauf ſtürmiſche Proteſtrufe
„Nieder die Regierung, nieder Rom“! ertönten.

Frankreich. Jm Dreyfusprozeß wird die
öffentliche Reviſtonsverhandlung, wie der Präſtdent
der Kriminalkammer des Kaſſationshofes Loew am
Sonntag erklärte, ſpäteſtens in drei Wochen ſtatt
finden. Eſterhazy dürfte als Zeuge vor dem
Kaſſationshofe erſcheinen können. Eſterhazy ſelbſt,
der ſich am Sonntag in Amſterdam aufhielt, erklärte,
daß er, ſobald er die Zuſicherung des freien Geleits
empfange, ſich nach Paris begeben werde.

England. Einen für Deutſchland ſehr ſym
pathiſchen Artikel bringt die Londoner „Times“
Sie ſpricht ihr Bedauern darüber aus, daß die
unverantwortliche Leidenſchaftlichkeit einiger Politiker
in Waſhington, welche ſich der Regierung Mac
Kinleys widerſetzten, dieſelben zu einer unnöthig
Beleidigenden Sprache gegenüber einer Macht, wie
Deutſchland, führen konnte, die natürliche Beziehungen
ſowohl zu den Vereinigten Staaten wie zu Groß-
britannien habe. Die „Times“ iſt überzeugt, daß
Deutſchland nicht daran denke, ſich der Beſetzung
und Beſiedelung der Philippinen durch die Ver
einigten Staaten zu widerſeßen. Das Blatt läßt
weiter erkennen, daß England nicht daran denke,
Deutſchland Schwierigkeiten zu bereiten
beim Ankauf der Carolinen. Die Carolinen
hätten für Großbritannien keinen Werth, und es
würde deshalb thöricht und unwürdig ſein, dem
Verlangen eines anderen Volkes, aus den Carolinen
Nutzen zu ziehen, ſich zu widerſeßzen.

gpanien. Ueber den Verkauf des ſpani
ſchen Coloniblaeſitzes meldet die Madrider
„Reforma“: Die ſpaniſche Regierung werde bei den
Cortes die Ermächtigung zum Verkaufe der
Marianen, Karolinen- und PalauInſeln nachſuchen,
denn man würde dort ſonſt 4000 Mann Truppen
und mehrere Kriegsſchiffe unterhalten müſſen.

Dänemark. Ueber die Ausweiſungen
aus Nordſchleswig interpellirte nach dem
„Wolffſchen Bureau“ am Sonnabend bei der
Budgetberathung des däniſchen Folkethings
der Berichterſtatter des Budget Ausſchuſſes Chriſtopher

Hage. Der Miniſter des Auswärtigen Ravn
erklaärte, daß das Verhältniß zu allen Mächten ein
freundſchaftliches ſei und führte dann weiter aus
Jn Angelegenheit der Ausweiſungen aus Schleswig,
welche auf uns alle einen ſchmerzlichen Eindruck
gemacht haben, hatte die Regierung an die deutſche

Regierung die Anfrage gerichtet, ob Deutſchland
beabſichtige, die Dänen in Nordſchleswig, die gemäß
dem Friedensvertrag von 1864 für Dänemark
optirten, im größeren Umfange auszuweiſen. Nach
der auf dieſe Anfrage ertheilten Auskunft iſt kein
„Optant“ ausgewieſen worden. Der Miniſter gab
zum Schluſſe der Hoffnung Ausdruck, daß auch die
Ausweiſungen der anderen Dänen aufhören werden,
da ein gutes Verhältniß für beide Länder das
Beſte ſei.

Vordamerilza. Jm nord amerikaniſchen
Senat brachte Senator Hoar einen Beſchlußantrag
ein, dahingehend, daß die Bevölkerung der
Philippinen, falls ſie frei und unabhängig zu
ſein das Recht habe und auch befreit ſein ſolle von
allen Beziehungen zur ſpaniſchen Krone in Folge
hiervon auch die Vollmacht haben müſſe, zu thun
und zu laſſen, was unabhängigen Staaten zukomme;
wenn ſie daher das Recht hätte, ſo zu handeln, ſo
ſei es auch ihr Recht, ſich ſelbſt eine Regierung zu
ſchaffen und in ſolche Rechte werde ſich das Volk
der Vereinigten Staaten nicht einzumiſchen verſuchen.

Me Kinley forderte den Admiral Dewey, den
General Otis, den General Whittier, welcher in
letzter Zeit auf den Philippinen gedient hat, den
ehemaligen Geſandten in Chinag, Denby, und den
Präſidenten der Univerſität von Cornell, Schurmann

auf eine Commiſſion zu bilden, un die Lage
auf den Philippinen zu ſtudiren und ihr Urtheil
über die Politik abzugeben, welche die Vereinigten
Staaten. befolgen müßten.

China. Die KaiſerinMutter von China
hat ſich auch noch eine eigene Leibgarde von
40 000 Mann Eſitetruppen zugelegt. Davon wurden
10000 der kaiſerlichen Gardekavallerie, 10000 der
Avantgardekavallerie der kaiſerlichen Garden, 10 000
den Pekinger „Feldtruppen“ und die letzten 10 000
dem „Achtbannerheere“ entnommen Der Sold der
neuen Kaiſeringarde beträgt 2 Taels monatlich mehr,
a's derjenige der Kaiſergarde.

Deutſchland.
Berlin, 17. Jan. Das Kaiſerpaar wohnte

Sonntag Abend der Vorſtellung von „Julius
Cäſar“ im kgl. Schauſpielhauſe bei. Am Montag
Vormittag hielt der Kaiſer nach der Eröffnung des
Landtags im Weißen Saale des kgl. Schloſſes eine
Probe zu dem am Dienſtag ſtattfindenden Feſte des
hohen Ordens vom Schwarzen Adler ab.

(Das Krönungs- und Ordensfeſt,)
das am Sonntag im Berliner Schloſſe ſtattfand,
nahm ſeinen programmmäßigen Verlauf. Zu der
Auffahrt, die bald nach 9 Uhr vormittags begann,
hatte ſich, trotzdem das Wetter nicht beſonders
günſtig war, eine große Zuſchauermenge vor dem
Schloſſe eingefunden. Der Kaiſer, der vor Beginn
der Feier von einer Spazierfahrt nach dem Thier
garten zurückkehrte, wurde von dem Publikum
lebhaft begrüßt. Die Feier im Schloſſe wickelte
ſich in herkömmlicher Weiſe ab. Die Zahl der
Dekorirten war indeß ſo groß, daß der angeſetzte
Zeitraum für die einzelnen Abſtufungen des Feſtes
nicht innegehalten werden konnte. Der Gottesdienſt
und die Tafel begannen ſpäter, als es im Pro
gramm vorgeſehen war. Jm Verlauf des Mahles
erhob ſich der Kaiſer und trank „auf das Wohl
der neuernannten und der älteren Ritter.“ Später
hielt das Kaiſerpaar im Ritterſaal Cercle und
ünterhieltg ſich mit einer großen Anzahl der Ge
ladenen.

S (Fürſt Herbert Bismarck ſo weiß der
Berliner Correſpondent der Rhein.Weſtf, Ztg. zu
erzählen, werde von Schönhauſen bei Tangermünde,
wo das Leben ja in ziemlicher Eintönigkeit dahin
floß, zum dauernden Aufenthalt nach Friedrichsruh
überſiedeln, die Nähe Hamburgs werde das Leben
des Landedelmanns abwechslungsreicher geſtalten.
An keiner Stelle werde daran gedacht, daß Fürſt
Herbert wieder in den diplomatiſchen Dienſt tritt.
Weder die Audienz zur Ueberreichung der Orden
bei dem Kaiſer, noch die frühere Einladung das
Grafen Herbert zum Hofball habe eine politiſche
Bedeutung

(DOer Ordenſegen) war beim diesmaligen
Krönungs und Ordensfeſte noch größer als im
Vorjahre. Am Sonntag ſind nach Berechnung der
„Kreuzztg.“ insgeſammt 2498 Orden und Ehren-
zeichen verliehen, darunter 1164 rothe AdlerOrden
aller Klaſſen 435 KronenOrden aller Klaſſen,
109 Haus Orden von Hohenzollern (Adler der
Ritler, König, vez. Adler der Jnhaber) und fürs
übrige: Allgemeine Ehrenzeichen 790 an Zahl.
Damen ſind diesmal nicht decorirt worden. Jm
Vorjahre waren insgeſammt 1908 Auszeichnungen
verliehen, alſo faſt 600 weniger

D (Die nationalen Parteien“) Die
„Correſpondenz des Bundes der Landwirthe“ jubelt
darüber, daß bei der Fleiſchtheuerungsdebatte im
Reichstage die Regierung ſich ganz und gar
den Agrariern ausgeliefert habe. Denn
nachdem das Verhalten der Parteien der Linken
wiederholt als nichtnational, d. h. den Intereſſen
des Vaterlandes nicht entſprechend bezeichnet worden
ſei, müſſe in Zukunft ein Zuſammengehen der
Regierung mit dieſen Parteien gänzlich ausgeſchloſſen

erſcheinen.
S (Die Agrarier) ſind mit der Erklärung in

der Thronrede, es ſei die Pflicht der Regierung, die
ſtaatlichen Einrichtungen im Intereſſe aller Klaſſen
der Bevölkerung auszubauen, durchaus nicht zu
frieden. „Es iſt von hoher Stelle aus zugegeben
worden, ſchreibt die Diſch. Jagesztg, daß die
Landwirthſchaft und der Mittelſtand bisher nicht ſo
berückſichtigt worden ſind, wie andere Bevölkerungs
gruppen Wenn ſie nunmehr beſonders berückſichtigt
werden, ſo iſt das kein Vorzug, ſondern nur
ein Ausgleich, deſſen dringende Nothwendigkeit die
Thronrede ſelbſt durch den Hinweis auf die immer
noch ſchwierige Lage der Land wirthſchaft bezeugt.“
Daß die Regierung die Enlſchloſſenheit haben werde,
dieſe Jnterpretation der Thronrede zurückzuweiſen,
iſt nach allen bisherigen Erfahrungen ausgeſchloſſen.
Vielleicht iſt ſie in der That auch derſelben Anſicht
wie die Diſch. Tagesztg.

(DieKsllerſche Ausweiſungspolitih)
wird von dem Berliner Univerſttätsprofeſſor Frie d
rich Paukſen, einem geborenen Schleswiger, in

dem „Deutſchen Wochenblatt“ als nnzweckmäßtg
und der inneren Gerechtigkeitentbehrend
verurtheilt. Die Zweckmäßigkeit, ſagt Paulſen, „iſt
vom Erfolg abhängig ſicheren Erfolg aber ver
ſprechen die Beſtrebungen, mit den Mitteln der
Sjaatsgewalt die Nationalität eines Theiles der im
Lande anſäſſigen Bevölkerung zu ändern. nur dann.
wenn man auch vor den äußerſten Mitteln nicht
zurückſcheut, das ſind Austreibung und Ausrottung.
Die Anwendung dieſer Mittel ſei dank dem Gefühl
der Humanität in der europäiſchen Völkerwelt un
möglich. Nur Geduld könne in Nordſchleswig
etwas ausrichten. Man hätte erwarten dürfen, daß
nach dem Ausſterben der alten Generation, die
unter dem Eindruck des Krieges und des Artikels
5 des Prager Friedens aufgewachſen war, der
Widerſtand gegen das Vordringen raſch erlöſchen
würde. „Alſo Geduld und Abwarten hätten von
ſelbſt zum erwünſchten Ziele geführt.“ Von dem
Schulzwang verſpricht ſich Paulſen keine Wirkung
„Die Beeinfluſſung der Unmündigen durch die
Schule wird durch die Gegenwirkung des Hanfes
und der Geſellſchaft reichlich aufgewogen. Und
allerlei kleine Zwangsmittel, wie ſie der Polizei zur
Verfügung ſtehen, haben vielleicht mehr die Tendenz
den Widerſtand zu beleben als zu brechen. Es
gewinnt für die Bevölkerung einen gewiſſen Reiz,
die Bemühungen der Beamten und der Aufpaſſer
zu cludiren, ähnlich wie es für Schulknaben einen
eigenen Reiz hat, einen gehaßten Lehrer zu ärgern
und zu täuſchen. Jede Contravention wird dann
zur Heldenthat, und die neun unfaßbaren entſchä
digen reichlich für die Strafe, der die gefaßte zehnte
verfällt.“ Paulſen weiſt beſonders darauf hin, wie
viel Berührungspunkte Deutſchland und Däne
mark haben. Es giebt kein uns näher verwandtes
Volk als die Dänen, ſelbſt die Niederländer ſtehen
uns, wenn auch nicht dem Blut, ſo doch ihrem
ganzen geſchichtlichen und geiſtigen Leben nach ferner
von den übrigen Nachbarn im Weſten und Oſten
gar nicht zu reden. Mit den Nordgermanen ver
bindet uns außer der Stammes und Sprachver
wandtſchaft vor allem die Einheit des religtöſen
Bekenntniſſes und des davon in ſo hohem Maaße
abhängigen geiſtigen und geſchichtlichen Lebens
Manche däniſchen Schriftſteller gehören ebenſogut
der deutſchen als der däniſchen Litteratur au,
Paulſen erinnert unter den Lebenden nur an den
Philoſophen Höffding oder den Litterarhiſtoriker
Brandes. Und der Märchendichter Anderſen wird
ſchwerlich mehr Leſer in Dänemark als in Deutſch
land haben.

D (Wegen des Anſchlags in Alexandriend
iſt jest gegen 18 italieniſche Anarchiſten
der Prozeß angeſtrengt worden. Nach Beendigung
der Vorunterſuchung führt der italieniſche General
ſtaatsanwa t des Appellhofs zu Ancona den Prozeß
a

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. Januar.) Zur

erſten Sißung des Abgeordnetenhauſes im neuen Hauſe
hatten ſich zahlreiche Abgeordnete eingefunden. Am Miniſter
liſch war das geſammte Miniſterium mit dem Miniſter
präſidenten Fürſten Hohenlohe an der Spitze erſchienen
Geleitet wurde die Sitzung von dem konſervativen Abg. vor
Voß als Alterspräſidenten. Der Alterspräſident gedachte
mit einigen kurzen Worten des Einzuges in das neue Haus,
worauf Namens des Staats miniſteriums Fürſt
Hohenlohe dem Hauſe die Glückwünſche zur Beziehung des neuen Heims darbrachte. Er ſprach
den Wunſch aus, daß der Geiſt der Treue und hingebenden
Vaterlandsliebe auch die Beſchlüſſe des neuen Hauſes durch
dringen möge zum Wohle und Heile Preußens. Dem ver
ſtorbenen Bureaudirector Kleinſchmidt widmete der Alters
präſident v. Voß warm empfundene Worte des Nachrufs.
Da beim Bureau 394 Mitglieder angemeldet ſind, war das
Haus beſchlußſähig. Die nächſte Sitzung, in welcher das
Präſidium gewählt werden ſoll und ſpäter Finanzminiſter
von Miquel den Etat einbringen wird, findet am Dienſtag
Nachmittag 22 Uhr ſtatt.

Das Herrenhaus, in dem nicht weniger
als 146 Mitglieder auweſend waren, wählte ſofort
das ſrühere Präſtdium, Fürſt zu Wied, Frhrn. von
Manteuffel und Oberbürgermeiſter Becker Cöln
wieder und vertagte ſich auf Dienſtag, worauf die
Herren vorläufig wieder nach Hauſe gehen. Jm
Abg. Hauſe waren von 433 Mitgliedern 354
angemeldet. Wenn in den Abtheilungen am Dienſtag
Vormittag die Hälfte der Mandate für gültig
erklärt werden, kann ſchon Nachmittag die Wahl
des Präſidiums und die Entgegennahme von Vor
lagen ſtattfinden. Zum Präſidenten iſt Herr von
Kröcher in Ausſicht genommen.

Jm Reichstage hat die Freiſinnige
Vereinigung zu dem Jeſuitenantrag des Cen
trums den in der letzten Seſſion mit großer Mehr
heit angenommenen Antrag Rickert wegen
Auſhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes (Jnternirung
und Ausweiſung) eingebracht.

Bollswirthſchaſtliches,
X Jn einen Zolkkrieg möchten die Agrarier
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Wentſchland ſtürzen. Am 7. Januar hok ingFlens
Hurg der Provinzialvorſthende des Bundes der
Tandwirthe, Gutsbeſitzer MilbergAuguſtenhof, einen
Vortrag gehalten, in dem er die Rückkehr zur

Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck forderte,
alſo Handelsverträge überhaupt verwarf und bra-
marhbaſirend ausrief: Hoffentlich entſchließt man
Mich, den Uebergriffen unſerer Nachbarn,
Namentlich jenſeits des Ozeans, gegenüber
auch einmal in wirthſchaftlicher Beziehung
energiſch die Zähne zug zeigen.“ Alſo
micht blos mit den Vereinigten Staaten, auch mit
unſeren Nachbarn e dieſer Agrarier einen
wirthſchaftlichen Krieg anfangen.e wirthſchaftliche Ausſchuß iſt am
Sonnabend im Reichsamt des Jnnern in Berlin

mmengetreten.e Anſiedelungscommiſſion iſt
das Rittergut Krolikowo im Kreiſe Schubin für
F66 000 Mk. angekauft worden.

Vermiſchtes.
(Amerikaniſche Eheſcheidungen.) Die Geſell

ſchaft der New Yorker Milliardäre hat ihr neueſtes Er
eigniß. Herr Sloane, einer der reichſten Vettern des
„großen“ Vanderbilt, hat ſeinen Palkaſt verlaſſen, wohnt
in einem Hotel und wird ſich von ſeiner Gattin ſcheiden
laſſen. Frau Sloane war als Mädchen eine der „proſessiov al
beaüties von New York, ſie hieß Jeſſie Robbins und zählte
ihrer Abſtammung nach zu einer der „erſten Familien,“ wie
ſich die New Yorker Ariſtokratie bezeichnet; ſie hatte ren
erſten großen Tag in der Geſellſchaft, als ſie erklärte, es
ſei lächerlich, von den „Vierhundert“ zu reden, die „ga z
New Hork“ ausmachen, es gäbe deren höchſtens 75 Ech e,

die ſich als „rst ſamilies“ betrachten dürfen. Uelrigens
ſcheint das Ehepaar Slogane ſeinen Landsleuten eine längere
Unterhaltung zuzudenken. Die Prozeßverhandlungen werden
ſehr umſtändlich vorbereitet, während ſonſt Eheſcheidüngen
faſt ſo ſchnell wie Hochzeiten in einem Vormittag erledigt
werden. Es graſſiren jetzt die Etzeſcheidungen unter den
Geldfamilien der Neuen Welt. Jn den Fam lien Vander
bilt und Aſtor ſammt ihren Sippen iſt bald mat ein Ehe
paar zu finden, wo nicht beide Theile mindeſtens ſchon ein
mal früher verheirathet und geſchieden waren. Etliche leben
nach zwei und drei Scheidungen in ihrer dritten und vier en

Ehe. Der Chroniſt eines New Yorker Blattes meint es
wäre gar nicht erſtaunlich, wenn bei irgend einer Soirés
einer der Herren beim Fortgehen in Gedanken ſtatt ſeiner
Frau von geſtern ſeiner Gemahlin von vorgeſtern den Arm
bieten wollte. Die Philoſophie auf ſolche Zuſtände kann
ſich jeder ſelbſt machen.

(Eine Morphiniſtin verbrannt.) Jn Fünf-
kirchen ereignete ſich ein entſetzlicher Unglücksfall. Der
dem Verbande des dortigen Theaters angehörige Schauſpieler
Peter Andorfſſy ging mittags mit ſeiner Frau zur Probe
und ließ ſeine Schwiegermutter in ihrem Krankenbett allein
zu Hauſe Als das Ehepaar zurückkehrte, fand es die alte
Dame vollſtändig verkohlt als Leiche im Bette liegen.
Es wurde feſtgeſtellt, daß ein auf dem Nachtkäſtchen ſtehender
Leuchter umgefallen war und die Bettdecke in Brand geſteckt
hatte. Die unglückliche alte Frau, durch den täglichen Genuß
von Morphium ganz entnervt, war derart entkräftet, daß
ſie das Bett nicht verlaſſen konnte und den Tod in den
Flammen fand.

(Die Polizei verhaftete) in Köln am Sonn
abend den Menſchen, der Schulkinder durch Stiche mit einem
ſpitzen Inſtrument ſchwer verletzte. Die Verhaftung erfolgte
als der Unhold gerade einem Kinde nachſtellte, das flüchtend
durch lautes Hilferufen einen Schutzmann auf den Verbrecher
aufmerkſam machte.

Kegt.
arkiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
erknäpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung

Anzeigen
ar dieſen Theil übernimmt die Redartion

Her Kublikum gegenüber keine Veranwortung.

Amtliches
Concursverfahren.
Ueber das Vermögen des Buchbinder

meirſters Friedrich Wilhelm Panl Vaolk-
nannt Jnh. der Firma Panl W. Volk
nann in Merſeburg iſt heute am
44. Jannar 1899, vormittags 11 Uhr,
das Concuresverſahren eröffnet und der offene
Rrreſt erlaſſen. Der Kaufmann Paul
Thieke in Merſeburg iſt zum Concursver-
walter ernannt. Anzeige und Anmeldefriſt
bis 28. Febrnar 5. J. Erſte Gläubiger
verſammlung am 8. Februar d. J, vorm.
O Khr. Allgemeiner Prüfungstermin am
5. März d J. vormittags 10 Uhr.
VNönigliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Bekanntmachung.
Die Anbringung von Haus bezw. Woh

gungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
Tichtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
ine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
nd Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
ntſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
weohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
wft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
gebäuben hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
Heſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielke Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
nd in der Beſtellung zurückſtehenden Em-
wfangern zu Gute kommen können. Jſt es

aber ſchon für Private mit mancherlei An
wehm lichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelarngen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
Von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
And. mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
Zielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbrieſtaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht

b und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
vhne weitere Mühewaltung, in den recht
Zeieigen Beſitz der angekommenen Sendungen
e gelangen. Durch die Anbringung von
Derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
Karernde und zeitraubende Warten der Vrief
Kräger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
Aberhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder

Wochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
Der Briefe e. erſcheint, fort; der Beſteller
Kenn unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
heller zu Ende führen. Aber auch das viel
Fach ſchon vorgekonmene Berauben bezw.
Anterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Magße be
Fcränkern, ſo namentlich in allen den Fällen,
ün welchen der Empfänger ſich die perſönliche

Weerung der betr. Brieſkaſten angelegen ſein
Jſt aber ſchon die Beſchaffung der

Werſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
Shae Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die Wweitgehendſte Benutzung der HausBrief
Kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner diend, ſondern auch
Se oft angeſtrengt arbeitenen Briefträger
Wecſenale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann-

Pferde Verkauf
in Merſeburg.

a ittmoch den 18. Jannar er, Vorm.
Ahr, wird auf dem Kloſterhofe

Rea. ſechsjälzriges
Oſſtzierspferd
ch meiſtbietend verkauſt

fenſſt
per 1. April auf ganz ſichere Hypothek geſucht.

Auction.
Mittwoch den 18. Jannar 1899,

vormittags 10 Uhr, verſteigere ich in
meinem Auctionslocale Reſtaurant zum
Schützenhauſe hierſelbſt

zwaugsweiſe: I gr. Muſikauto
mat, I Kleiderſecretär, Sopha,
I gols. Siegelring und div.
Bücher (Klaſſiker);

2) freiwillig I noch gut erhaltenes
Veloeciped (Rover) u. Partie
Schuhwaaren, als: Frauen
nud Kinderſchuhe

meiſtbietend gegen Baarzahlung
Kettenvetl, Gerichts Vallzieher, kr. A.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch den 18. 5. M, vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
2 Granitplatten und
Marmorkreuz.

Merſeburg, den 16. Januar 1899.
Tasohnitz- Gerichts Vollzieher.

Grunde verkaut.
Mein Hausgrundſtück

Ar. 9 in Schkopan
(an der HalleMerſeburger Chauſſee gelegen)
mit 4 Morgen gutem Feld beabſichtige ich,
im Ganzen oder getheilt unter den annehm
varſten Bedingungen
Mittwochd. I8. Jan. nachm. Uhr
im Gaſthof des Herrn Kirchhof in
Scbkopan zu verkaufen

Windmühlen Verkauf.
Holländer, mit allen Maſchinen der Neu

zeit verſehen, nebſt
S Morgen Feld, großem Wohn
haus, Scheune u. Stallgebände,
Alles in beſtem Zuſtande, iſt billig zu ver
kaufen. Näheres in der Exved. d, Bl.

Gebrauchte Möbel
1 Sopha, 1 Küchenſchrank,

runder Tiſch u. 1 Kinderbettchen
iſt zu verkaufen Grüneſtraßze 5.

Wenſchauer Straße 7

gutes Kleeheu
abzugeben.

Eireg I Meter
chmicdeeiſernes Gilter:

Wo ſagt die Exped. d. Bl.zu verkaufen.

Eine elegante Damen Nasle
iſt zu verleihen

Halleſche Str. 5 (BahnhofſtraßenEcke).

Einige feine Herren und
Damenmasken

ſind zu verleihen Samdl 14.
Zwel Gerrenmasken
ſind zu verleihen Markt 27, 1. Etag.
Eine elegante RmenMaske
iſt zu verleihen Weiße Mauer 1.

22000 Mark
per 15. April auf erſte Hypothek,

4000 Mark
l. M öllm i

Woxterrier,
Hündin, Jahr alt, ſchön gezeichnet, ſofortzu verkoufen Sand 181.

Clobigkauer Str. 20
großen 2fenſtr. Zimmern, Veranda, Man
ſarden Wohnung u. Zubehör, Garten Antheil
und Taubenhaus eventl. auch Pferdeſtall, zum
I. April er. zum Preiſe von 460 Mk. zu
vermiethen. Beſichtigung zwiſchen 2—-4 Uhr
nachmittags.

Eine Wohnung (Varterre), beſtehend aus
3 großen 2fenſtr. Zimmern, 1 Kammer nebſt
Zubehör, 3 Boderkammern und Garten, zum
Preiſe von 340 Mk zum 1. April er. zu ver
miethen. Beſichtigung zwiſchen 2-4 Uhr
nachmittags

Eine Wohnung der 2. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche und Zu
behör, zu vermiethen und 1. April 1899 zu
beziehen. Frau A. Sefddlel, Burgſtr. 8.

1 4 3 beft d s 2 Stuben,Cine Wohnung, Lenmern Küche wert

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zubeziehen Preiteſtr. 5.
Gokthardtaſtr. 1415

iſt eine Wohnung mit Laden ſogleich zu ver
miethen und zu beziehen und eine Wohnung
jetzt zu vermiethen und 1. April 1899 zu
beziehen. Preis 200 Mark.

Jm Seitengebäude des Hauſes Loniſen
ſtraſze Nr. I iſt eine Wohnung zu ver
miethen.

kann am J. April er. bezogen werden. Näh.
Auskunft ertheilt

Lehrer Zschuntzseh., Kötzſchen.

Stall zum I. April eventl. 1. Juli zu ver
miethen

Ritter St. Gleorg, 1 Treppe.
Gotthardtsſtraße 13

miethen und 1. Juli zu beziehen. Näheres
Steinſtraſze 2.

Oberburgſtraße 6
iſt die J. Etage zu vermiethen.

Freundl. möbl. Schlafſtelle

offen Oelgrube 7.Anſtändige Schlafſtelle
offen Helgrube 13, 1 Tr.
e Wohnung S

für jung. Beamten geſucht. Off. u. M 22
bis 20. Jan. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

Formnlare zu den nach den 88 9, 10
and 11 der mit dem I. October 1897 in
Kraft getretenen Bierſteuer- Ordnung für die
ieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſuungen,

zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube Nr.

Schaumbrezeln,
S Pfannkuchen, S
Kartoffelkringel mit Vanilleguß

friſch bei

Robert Ieyme,
Donnerstag und Freitag

friſche Rindskaldaunen.

M. e ernnam.
ſ. Himbeer Marmelade

ervfent Franz Vogel, re

iſt eine Wohnung, 1. Etage, beſtehend aus 4

Dieſelbe beſteht aus 2 Räumen im
Part. und 3 Räumen 1 Treppe gelegen. Sie

Laden mit Wohnung und Werkſtatt zu ver

groß und von vorzüglichſter Qualität täglich

Germoniſche Fiſchhandlung.

Shenſſs,
S e ee Cabeljan,Schollen,

Zander, Karpfen, Kieler
Bücklinge,

Sprotten, Flundern, geräuch.
Schellfiſch, ff. Spick-Aale, Lachs-
heringe, Aal und Hering in Gelse,
WBismarckheringe, WVratheringe,
Sardinen, Citronen, Apfelſinen
empfiehlt W. Krähmor-

Friſche
Bücklinge!

Bücklinge! S
Bücklinge? S

empfiehlt

W. BannerGute Regenſchirme, eig. Fab
d rik garant. dauerhaft. Rep jed.

Art. Ergbſt. empfl. Schirm
fabrik Fritz Behrens, Halle
a/S., gr. Steinſtr. 85, Ecke
Neunhänſer. LWeberziehen
auf Wunſch innerhalb 1 Stunde

e eh

F h J

Sie e Kuh Keler, verkauft à Korb 75 Pf bis 1,50 Mk.
Obſkhandkung Markt R.

Himbeer, Kirſche, Apfelſinen

u. JohaunisbeerSaft
von bekannter Güte empfiehlt à Pfd. 60 Pf.

die Stadt Apotheke.

Se
Das reichhaltigſt fortirte Lager

von

s Schablonen
S zur Wüſcheſtickerei aller Art

führt mwinr

Iugo Kkather,
Schmaleſtr. II.

G Monogramume in 10
werſchiedenen Größen von 20
Pfennig an

Geſtickte Doppel-Buch- O
ſtaben zum Aufnähen auf S

Wäſche. S

C

e khh

h

De
n dent Ware, nur ganzGänſefedern Bee S

volldaunig, vorzügl.e 2.659 M. Dieſelbe Sorte ein
wenig kräftiger nicht garrz ſo daunig 2 M.
Gänſeſchlachtfed. wie ſie gerupft werden 1,50.
Gerifſene Fed. grau 175, halbweiß 250, weiß
275, 3,00, 8,50 M. Jede Ware wird in mein.

ar ſaub. gereinigt daher vollk. trocken,
lar und ſtaubfrei. Garantie Zurücknahme.

R O Lehrer a. D. K. R E R T
G

Junge feiſte Faſanen,
junge WPerlhühner,
Vierländer Enten,

junge deutſche Ponlets,
Pariſer Kopfſalat und Radischen,

friſchen Gchellſiſch
enoſſeht C. Aimmermann.



Wuntenmplan

Als Rälterin
in und außer dem Hauſe em
pfiehlt ſich

Viare Weber.Glaſerei, Eingang Oberbreiteſtr

e elbessert jeden Schornstein

H. Müller jun,
Klempnermſtr,

Schmaleſtraße 10.

Die Armenküche
iſt am 3. d. M. wieder eröffnet worden und
werden ſchon jetzt täglich 160 Portionen Eſſen
dort ausgetheilt. Es richtet der unterzeichnete
Vorſtand des Vaterl. Frauenvereins nun auch
in dieſem Jahre an Alle, die ein Herz für
dieſe Sache haben, die dringende Bitte, uns
durch reichliche Beiträge unterſtützen zu wollen.
Wir bitten zunächſt um Geldſpenden,
aber in gleicher Weiſe erwünſcht ſind auch
Naturalien, wie Kartoffeln, Bohnen,
Erbſen, Reis, Graupen, Fleiſch, Speck e.
Auch die geringſte Gabe wird mit herzlichem
Dank entgegengenommen.

Bis jetzt erhielten wir: 30 Ctr. Kartoffeln
und 5 Etr. Erbſen von Fran Amtsrath von
Zimmermann, 4 Sack Kartoffeln von Frau
GBräſin Waldeck, 9000 Stück Preßſteine von
Herrn Ed. Klauß, 10 Pfund Speck von
Herrn Fleiſchermſtr. Sturm
A. v. Dieſt. Frau A. Blanche. Fran Varth.

Jran Werger. Jr. v. Vorche.
Trau v. Vuggenhagen. Frau Crüger.

Frau Dylau. Fran Gabler. Frl. Hanuewald.
Frau Müller. Fran arkius.

Srau Waſchße. Frau von der Recke
Tran Reinefarth. Gräfin v. d. Schulenburg.

Fräulein Schraube. Jran Werther.
Gräfin Dintzingerode

Pofwerthzeicher

ler Verein Rerſehurg.

Nüchſte Sitzung

Donnerstag

Der Vorstand
Morgen Donnerstag

hausſchlachtere Wurf

Carl Wanne
Geiſelſchlößchen

in der Reichskrone.Jeden Mittwoch

G enh.Sachſes Reſtaurant,
u Heute MittwochSchlachtefeſt.

G Früh 8 Uhr Welitteisen-
Goldene Kugel.

Mittwoch Abend von 6 Uhr an

G nmoenen,.

den 17. d. Z. ab bei uns

Ein ſehr großer Cransport

beſter Arbeits und
Wagenpferde in

ſchwerem u. leichtem
Schlage

e

zum Berka

Weißenfels a. S.
9

efere jegerzei
S

t bi

Jrau Vogge ſt

Auch bringe mein

Die vor Weihnachten angeſammelten Reſte in

Auckskin, rein u halbw. Kleiderſtoſſen. weißen u. bunten
Wettzengen, Ledr. Wettſatin, Vercal, Teinewand,
Handfüchern. Tiſchtüchern, einzelnen Wettdecken

I verkauſe, um Platz zu gewinnen, zu enorm billigen Preiſen aus.

Hansbeſtzer- Verein.
Donnerstag den 19. d. M, abends

r

General Verſammlung

Tagesordnung:
Mittheilungen.

2) Erſtattung des Jahresberichts.
3) Entlaſtung der Jahresrechnung.
4) Wahl der Vorſtands mitglieder
5) Abänderung der Satzungen.
6) Feſtſtellung der Jahresbeiträge.
7) Veraütung für Vereinsarbeiten.
8) Verſchiedenes.

See eSeldſchlöße
Heute Abend

Der Borſtand.
W

n ge
9 e 9

e Salekneehen,

Reſtaurant Preuß

d. 19. d. M. e gutſortirtes Bettfedern- Lager
in empfehlende Erinnerung.

Markt 17. A. Günther Markt 17.

Heute

e Schlachtefest,
L. Wassermanm.

ſher Wer

Suche zu Oſtern einen

r Lehrling.Oswald Roſt, Fleiſchermſtr. Neumarkt
Ein auch zwei kräftige

M.
werden unter günſtigen Bedingungen
Oſtern angenommen.

B. A- Sochmäöcit, Feilenhauermnſr.

Einen Lehrling
ſucht zu erets Wlve, Bäckermeiſter

Einen Lehrling
ſucht zu Oſſern

A. Pagenharcit, Schnhmachermſte.
vEinen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Richard Baumaannm, Bäckermſtr.

e a

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Bill Rohcdle, Bäckermeiſter,
Srelterae

Verwalter, Volontaire, Oekonom ie- Lehre
linge, Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſer,
Gärtner, Diener, Kutſcher, Schäfer, Ober
ſchweizer, Landwirthſchafterin, Scholarin finden
Stellang durch das Landwirthſchaftliche
Bürean von Friedrich Grosse, Halle
a. S. Markiplatz, Rother Thurm, Ablh. 5.

Ter und led. Knechte, Ochſen- u. Kuh
ſütterer, Mädchen finden koſtenloſe

z

Ein zungeres Hienſtmadchen
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Oscar Lingslebe, Kötz ſchen

Mehrere Arbeits
Burſchen

für jetzt oder zu Oſtern finden dauernde Be
ſchäöftigung in der Oxgelkauanſtolt von

C. J. Ohwacdal e So
Hrdentliches

Arbeitsmäcdchen
V für ſoſort geſucht.

nach Berlin geſucht.
3 jähriger Lehrzeit 200 Mk.

in Bäckerlehrling
Selbiger erhält nach

Auskunft
Hüterſtr. 1a.

e

W. Wirth r Joh.
e Ein Dienſtmädchen
(16 Jahr alt) ſucht ſofort B. Nagel.
Creinl. Frau zum Boa wagrentragen

auf eigne Rechnung geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Ein Gänſert
zugelaufen. Abzuholen Göhlitzſch S

Geſtern iſt mir auf unerklärliche Weiſe
mein Frettchen abhanden gekommen. Wieder
bringer erhält angeweſſene Belohnnng,

Göhlitzſch, den 17. Januar 1899.
Lingslebe,

Aufforderung
ZwecksErbauseinanderſctzang

haben wir Herrn Rechtsanwalt
Baege hier mit der Einziehung
unſerer Außenſtände beauftragt
Wir bitten daher Diejenigen
welche unſerem Geſchäfte nog
ettwas ſchulden, bei dieſem ode
in unſerem Comptoir, Ober
breiteſtr. I8, binnen 4 Woche

Zahlung zu leiſten
Merſebürg, d. 13. Jan. 189
Gebrüder Hirschfelcd

9 WBarngeſchäft.
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Parlamentariſches.

A1 Jnitiativanträge ſind im Reichstage
nach der jetzt veröffentlichten Ueberſicht eingebracht
worden, darunter 6 vom Centrum, 2 von den
Konſervativen, 8 von den Sozialdemokraten, 10
von der Freiſinnigen Volkspartet, der Freiſinnigen
Vereinigung und der deutſchen Volkspartei, 11 von
den Natſogalliberalen, 3 von den Antiſemiten und
Z von ſraktionsloſen Abgeordneten.

S Dem Entwurf eines Geſetzes über die
Abänderungen der Gewerbeordnung hat
der Bundesrath am Montag ſeine Zuſtimmung
ertheilt. Es dürfte ſich dabei um die Vorlage zum
Schutz der Handlungsgehilfen und Lehrlinge
handeln, oder ſollte die Zuchthausvorlage gemeint

in?e Ueber die Haltung der Centrums
partei zur Militärvorlage iſt die „Poſt“
ſehr erbaut. Sie ſchreibt, Frhr. v. Hertling habe
zwar ſeine und ſeiner Freunde Zuſtimmung ab-
hängig gemacht von den Ergebniſſen der Prüfung
in der Commiſſion. „Allein ſolche Aeußerungen
gehören eben zuin parlamentariſchen Dekorum, und
namentlich das Centrum, in welchem bei Heeres
und Marinefragen bekanntlich immer verſchiedene
Strömungen beſtehen, pflegt regelmäßig in der
erſten Leſung ſelbſt dann, wenn die Mehrheit
zuzuſtimmen entſchloſſen iſt, äußerlich eine ab
wartende Halkung einzunehmen und auf das
Ergebniß der vorzunehmenden Prüfung hinzu
weiſen
n

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 16, Jait. Mit dem 1. April

d. J. wird die hieſige Telegraphenmeiſterei
der Thüringiſchen Eiſenbahn nach Leipzig (Magde
burger Bahnhoſ) verlegt. Mit dieſem Tage tritt
auch eine neue Abgrenzung der Directions
bezirke Halle und Erfurt ein. Dem erſteren
Bezirke fallen die Eiſenbahnſtrecken von Halle bis
an die Burgwerbener Grenze, ferner Corbetha
Leipzig und CorbethaDeuben zu, dagegen bleiben
Weißenfels und die Strecke bis an Zeitz heran beim
Bezirk Erfurt. Weiter gehören ihm vom 1. April
ab u. a. an: Naumburg Artern und die der Voll
endung entgegenſehende Bahnlinie NaumburgDeuben.
Für die Station Weißenfels treten früher ver
muthete Verſetzungen von Beamten bezw. Verle-
legungen von Behörden nicht ein, ſo daß man in
dieſer Hinſicht mit der Neuordnung der Verhältniſſe
ganz zufrieden ſein kann.

Weißenfels, 16. Jan. Bei einer in der
Wohnung des kürzlich wegen Unterſchlagung ver
haſteten Buchhalters Schweitzer vorgenommenen
Durchſuchung wurden etwa 3000 Mk. an baarem
Gelde, ſowie eine Menge von Werthpapieren, Coupons
und HypothekenDocumenten vorgefunden, beſchlag
nahmt und bei der Regierungshauptkaſſe in Merſe
burg deponirt. Der unterſchlagene Betrag dürfte
nach den neueſten Feſtſtellungen die Höhe der zuerſt
gemeldeten Summe von 30000 Mk. weit über
ſteigen. Jn der Nacht von 13. zum 14. d. M.
iſt aus dem Grundſtück Schültzenſtraße 9 mittels
Einbruchs ein Fahrrad geſtohlen worden. Der
Thäter iſt in der Perſon des polniſchen Arbeiters
Gebel ermittelt worden, welcher mittlerweile die
hieſige Stadt verlaſſen hat.

4 Apolda, 13. Jan. Ein Hand werks
burſche griff geſtern auf dem Wege zwiſchen
Rödigsdorf und Wiegendorf eines von drei ſich auf
dem Nachhauſewege befindlichen Schulm ädchen
an, zog daſſelbe in den Chauſſeegraben und verging
ſich an demſelben ſchwer. Die übrigen Mädchen
eilten nach Hauſe, um dem Vater des nzefallenen
Kindes Mittheilung von dem Vorfalle zu machen.
Es gelang demſelben, den Unhold zu faſſen. Ein
Apoldaer, der plötzlich Hilferufe hörte, eilte der
Stelle zu und kam dem ſich im Kampfe mit dem
Fremden befindlichen Vater noch zur rechten Zeit
u Hilfe, um das Scheuſal zu feſſeln und dem
Gemeindediener zu übergeben, der den Transport
des Verbrechers nach Weimar beſorgte.

Stolpen, 13. Jan. Ein eigenartiger Fall
von Vlutvergiftung ereignete ſich vor kurzem
im beyachbartenn Rennersdorf. Der Muſikant L.
viß ſich in die Zunge und beachtete dies nicht
weiter, ſondern ging am Abend zum Mufikſpielen;
anderen Tages war die Zunge ſo dick angeſchwollen,
daß der Rann nicht imſtande war, Speiſen zu ſich
zu nehmen. Der zugezogene Arzt konſtatirte Blut
vergiftung. Dieſelbe gab zu ſchweren Bedenken
Anlaß. Glücklicherweiſe kam die in Eiterung über
gegangene Wunde zum Aufgehen, und trat infolge
deſſen die Geſchwulſt zurück, ſo daß der Bedauerns
werthe vor dem Erſtickungstode bewahrt wurde.

Deligſch, 14 Jan. In heutiger Stadtver

GBeilage zu Nr. 15 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. Jannar 1899.
ordnetenſtzung erfolgte durch den Landrath v. Buſſe
die feierliche Einführung unſeres neuen Stadt
oberhauptes, des Bürgermeiſters Rampoldt.

M Altenburg, 13. Jan, Bereits der 2.
Januar brachte in dieſem Jahre der hieſigen
Gegend das erſte Gewitter mit Blitz und
Donner und einem heftigen Sturme; aber das
Unwetter in der vergangenen Nacht tobte noch ge
waltiger. Jn der zweiten Stunde nach Mitternacht
zog aus Südweſt ein Gewitter heran, und rieſige
Flächenblitze überzogen von Zeit zu Zeit den
ſüdlichen Himmel. Dabei raſte der Sturm, daß
der dumpf rollende Donner nur ſchwer vernehmbar
war. Der Sturm dürfte verſchiedentlich Schaden
verurſacht haben.

Borna, 14. Jan. Wohin Eitelkeit und
Putzſucht führen können, das predigt in er
ſchütternder Sprache folgender Vorgang, der ſich
jüngſt hier zugetragen hat. Ein 17 jähriges
Mädchen hatte, um bei einem Conzert mit darauf-
folgendem Balle recht zu glänzen und zu gefallen,
heimlicherweiſe Schmuckſachen ihrer Herrin zu ihrer
Toilette benutzt. Als dies die Herrſchaft am
anderen Morgen bemerkte, kündigte ſie in gerechter
Entrüſtung über ſolches Gebahren dem Mädchen
den Dienſt. Das junge Mädchen glaubte, die
Schande der Dienſtentlaſſung, die es doch leicht
ftnnigerweiſe ſelbſt herauſbeſchworen hatte, nicht
überleben zu können; es ſuchte und fand in den
Fluthen der Wyhra den Tod. Welcher Jammer
und welches Herzeleid dadurch über die Eltern des
betreffenden Mädchens gekommen, läßt ſich denken.

4 Dresden, 15. Jan. Von dem Gauner,
der unter dem Namen Willink aus Boſton in
einem hieſtgen Hotel logirte und ſich einen
Brillantenſchmuck im Werthe von 10000
Mk. erſchwindelte, iſt bisher keine Spur zu
entdecken geweſen. Kurz vor 3 Uhr vorgeſtern
Nachmittag iſt er von einem Ausgange in das
Hotel zurückgekehrt und hat dabei geäußert, ein
Herr würde bald nach ihm fragen und dieſen
möchte man nach ſeinem Zimmer weiſen. Kurze
Zeit darauf iſt auch thatſächlich ein Herr (der
Angeſtellte des Jutvelirgeſchäfts mit dem Schmuck)
erſchienen und den Anordnungen des Hotelgaſtes
iſt entſprochen worden. Wie ſpäter feſtgeſtellt
worden iſt, iſt der Fremde dann kurz nach 3 Uhr
vom Hotel mit einer Droſchke bis zur Hauptſtraße
in der Neuſtadt fortgefahren. Die hieſige Polizei
hat vorgeſtern und geſtern alle Eiſenbahnzüge über
wacht und durchſucht. Alle Polizeibehörden wurden
ſofort von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt. Man
nimmt an, daß der Gauner mit dem identiſch iſt,
der am 15. Dezember in Köln bei einem Juwelir
ein Brillantcollier im Werthe von 8000 Mk. und
10 Herrenuhrketten im Geſammtwerthe von 1000
Mk, erſchwindelt hat. Dort hat ſich der Schwindler
als Commis ausgegeben.

Localnächrichten.
Merſeburg, den 18. Januar 1899.

(Perſonalnotiz) Dem bisherigen
Kataſtercontroleur, SteuerJnſpector Umbach in
Sorau iſt die KataſterJnſpector-Stelle bei der
hieſigen Königlichen Regierung verliehen und iſt
derſelbe am 6. d. M. in ſein Amt eingeführt
worden.

Am Montag fand im „Tivoli“ der zweite der
von den kirchlichen Vereinen des Domes, der Stadt
und der Altenburg gemeinſam veranſtalteten kirchen
geſchichtlichen Vorträge ſtatt. Herr DomDiaconus
Bithorn zeichnete ein Charakterbild Auguſtins.
Einleitend ſkiſzirte der Herr Vortragende die eigen
artige Entwickelung des morgenländiſchen und dazu
im Gegenſatze die des abendländiſchen Chriſtenthums.
Auguſtin gehört vorwiegend dem abendländiſchen
Chriſtenthum an und hat demſelben das Gepräge
ſeines Geiſtes aufgedrückt. Doch hat er ſich auch
dem Geiſte des Morgenlandes nicht verſchloſſen,
ſondern hat in ſeiner Art dem Abendlande das
Erbe des Morgenlandes vermittelt. Seine innere
Entwickelung hat er ſelbſt dargelegt in ſeinen
„Confessiones“, einem einzigartigen Buche, in welchem
er, in der Form einer Beichte vor Gott, die innerſten
Faſern ſeines Herzens enthüllt. Noch heute, nach
1500 Jahren, zieht uns dieſes Werk, das doch auf
jeder Seite die Färbung der damaligen Zeit trägt,
an, weil immer wieder das allgemein Menſchliche
und Chriſtliche durchleuchtet, und der große Pſycho
löoge uns die zarteſten Regungen der Seele bloßlegt;
auch iſt es reich an ſprachlichen Prägungen, merk
würdigen, widerſpruchsvollen und ſtieſſinnigen Aus
führungen und weiß mit wunderſchönen Bildern
gewiſſe Situationen anſchaulich zu machen. Der
gute Genius ſeiner Jugend war ſeine Mutter Monica,
ünd ihr Einfluß hat auch jm Stillen dauernd fort

gewirkt. Jn Madaura und Karthago den klaſſiſchen
Studien obliegend, ſuchte er in die tiefſten Geheim
niſſe des Wiſſens einzudringen, ohne Befriedi
gung zu finden, weshalb er der Sekte der
Manichäer beitrat. Als er auch hier nicht fand,
was er ſuchte, ging er nach Rom und ſpäter nach
Mailand, woſelbſt durch den Biſchof Ambroſius die
entſcheidende Wendundung in ſeinem Leben eintrat.
Nachdem er 387 durch Ambroſius die Taufe empfangen,
kehrte er nach Afrika zurück, wurde 393 Presbyter
und 395 Biſchof von Hippo. Als Biſchof bewährte er
ſeinen praktiſchen, nüchternen und weitherzigen Sinn
in der Sorge für das Wohl der Gemeinde, doch
lonnte er, wenn das Heiligſte angetaſtet wurde,
auch grimmig zornig werden, ſo im Streite gegen
die Donatiſten und Pelagianer. Am Ende ſeines
Lebens, er ſtarb 430 während der Belagerung
Hippos durch die Vandalen, erfuhr er das tragiſche
Geſchick, ſein Lebenswerk äußerlich zu Grunde gehen zu
ſehen, ſein Geiſt aber hat fortgewirlt durch die Jahr
hunderte, durch das Mittelalter bis in die Neuzeit.
Auguſtin hat eine maßgebende Bedeutung ſowohl
für die katholiſche als ſür die evangeliſche Kirche
gewonnen. Durch die Autorität des Ambroſius für
die Kirche gewonnen, iſt ihm das Reich Gottes
identiſch mit der ſichtbaren, organiſirten, von
Prieſtern beherrſchten Kirche, womit ſeine Anſicht
über die Sakramente, das Mönchthum und ſeine
ganze Theologie zuſammenhängt. Er iſt deshalb
der Vater des Katholicismus genannt worden, und
die ganze Geſchichte der römiſchen Kirche iſt nur
eine Auswirkung Auguſtiniſcher Gedanken und
Kirchenpraxis. Weil aber in Auguſtin der Menſch
und Chriſt ungleich größer iſt als der Theolog und
Kirchenmann, hat er auch Bedeutung für die evan
geliſche Kirche Neben den Aeußerlichkeiten geht in
ſeinen Confeſſionen ein reicher Strom elementarſten
Jnnenlebens einher. Die Sehnſucht, über alle
kirchlichen Schranken hinweg Gemeinſchaft mit Gott
zu haben, die Gewißheit, Ruhe in Gott zu finden,
iſt der Pulsſchlag ſeiner Frömmigkeit wie der aller
Zeiten. Wir blicken darum auf Auguſtin mit Ehr
furcht zurüch, wenn auch nicht als auf einen
Heiligen, dem wir unbedingt folgen müßten durch
ſein Vorbild aber ſollen wir uns anfeuern laſſen,
die Erkenntniß, daß unſer Herz ſeine Ruhe nur in
Gott ſindet, in die Wirklichkeit umzuſetzen. Die
ſich anſchließende Beſprechung brachte noch mancherlei
Ergänzungen, namentlich betreffs der Begriffe Sünde
und Gnade. Auch wurde betont, daß die Ueber
treibung dieſer Begriffe ſchon bei Auguſtin zu den
Anfängen der Prädeſtination führt, ſo daß man in
ſofern Auguſtin auch als den Vater der ſtreng
reformirten Lehre bezeichnen kann.

Im hieſtgen Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege ſprach am Montag Abend
im Saale der „Reichskrone“ Herr Kirſten aus
Weißenfels über häusliche Krankenpflege
und führte dabei etwa Folgendes aus Die Natur
heilkunde wirkt oft Wunder und um ſo räthſelhafter
iſt es, wenn die eingeſchlagenen Kuren mitunter
nicht ſo wirken, wie man erwartet hatte. Das liegt
zumeiſt an der ungenügenden Krankenpflege
denn letztere bildet das eigentliche Fundament, auf
dem die ſachverſtändige Behandlung des Patienten
nur wirken kann. Oft iſt ein einziger ſchwerer
Fehler die Urſache des Fehlſchlagens einer ſonſt
tadelloſen Kur. Jn der Beantwortung der Frage
was iſt nothwendig, um ſolche Fehler zu vermeiden,
hebt der Redner folgende Punkte hervor: Die
Krankenſtube iſt oſt nicht, wie ſie ſein ſoll.
Weder die Schlaf- noch die Wohnſtube eignet ſich
ſonderlich daz Am beſten würde noch die ſogen-
gute Stube paſſen, falls ſie geräumig iſt und eine
geſunde Lage hat. Dem Kranken muß ein freier
Blick, möglichſt auch durch das Fenſter, geſtattet
ſein; er muß freundliche Behandlung haben bei
größter Reinlichkeit; den Staub darf man in einem
Krankenzimmer nur feucht aufwiſchen. Schmutzige
Wäſche, wie überhaupt Alles, was Dünſte ver
urſacht, muß ſchleunigſt entfernt werden. Das
Auſbewahren von Nahrungsmitteln in Krankenſtuben
iſt ſtreng zu vermeiden, da namentlich Butter ſehr
leicht krankhaſte Dünſte aufnimmt. Das Nöthigſte
im Krankenzimmer iſt friſche Luft, denn Sauerſtoff
erzeugt Wärme im Körper, er reinigt das Blut und
verhindert die Anſteckung durch Einathmen der Aus
dünſtungen. Ein vorſichtiges Heizen des Kranken
zimmers kann im Winter nicht ſchaden, weil
dadurch gleichzeitig die Luſt gereinigt wird,
was der Ofen durch ſeinen Zug ſehr gut beſorgt.
Jm Sommer iſt dagegen für Kühlung zu ſorgen.
Man erreicht dies durch fleißiges Lüften, Auſſtellen
von Waſſerbehältern und Aufhängen von naſſen
Düchern, noch beſſer durch Anbringen eines Kübels
mit Eis an der Decke des Zimmers. Bei der Be
leuchtung wird oft ſchwer geſündigt, wenn man die
Petroleumlampe einſchraubt, um O zu ſparen,



Man ſpart dadurch nichts, erzeügt aber Kohlenſäure

d. h. Gift im Krankenzimmer. Als Krankenbett
empfiehlt ſich eine Matratze und Decke von Wolle,
weil letztere durchläſſig iſt, während Federbetten die
Dünſte feſthalten und auch ſtels mit 25 Prozent
Waſſer geſattigt ſind. Der Patient darf nicht zu
hoch mit dem Kopfe liegen das Bettlaken muß ſtets
glatt gezogen ſein, um ein Aufliegen des Kranken
zu verhüten. Iſt letzteres ſchon eingetreten, dann
ſind kühle Umſchläge, Luft oder Waſſerkiſſen,
auch Säckchen mit Haferſpreu anzuwenden.
Das Licht iſt für die meiſten Kranken ein Heilfakkor,
ebenſo braucht ein Patient Ruhe, man verſchone
ihn deshalb mit Beſuchen, wenn er ſie nicht ſelbſt
verlangt. Die Pflegerin muß dem Kranken ſympathiſch
ſein; ſie zeige ſich nicht ängſtlich, ſei freundlich und
nachſichtig, dabei energiſch und laſſe bei dem Kranken
keine trüben Gedanken aufkommen. Die Nahrung
iſt bei Fieberkranken auf ſchluckweiſe zu nehmende
Getränke zu beſchränken. Als letztere empfehlen ſich
Selterwaſſer, Limonade, Fruchtſaft, Zucker und
Honigwaſſer. Hat der Patient Appetit auf etwas
Saures, ſo verwende man Citronenſaft, ſaure Gurken,
Milchſäure, aber keinen Eſſtg. Auch Kaffee, Thee
und Bier ſind Kranken ſchädlich. Als Bäder em
pfehlen ſich warme Waſſer, Luft und Sonnenbäder.
Umſchläge können trocken oder naß, warm oder kalt
angeördnet werden. Bei Augenentzündungen und
Geſchwüren empfehlen ſich Umſchläge mit lauer
Milch, auch Mehlbrei iſt hier von wohlthuender
Wirkung. Redner giebt noch eingehende An
weiſung über einen neuen Wundverband des Hrn.
Dr. Wolf, der ſich als ſehr praktiſch erwieſen hat
und ſchließt ſeinen höchſt inſtructiven Vortrag mit
dem Wahlſpruch der Naturheilvereine: „Natur nur
heilt, zu ihr nur eilt.“ Nachdem infolge der
Aufforderung des Vorſttzenden, Herrn Buchbinder
meiſter Reuber, noch eine Frage geſtellt und
dieſe von Herrn Kirſten beanwortet worden,
ſchließt die Verſammlung kurz vor 11 Uhr.

Die Jnvaliditätsverſicherung der
Frauen Die thüringiſche Verſtcherungsanſtalt
veröffentlicht folgende beachtenswerthen Mittheilungen:

Wie ſehr Frauensperſonen, die bei ihrer Verheirathung

von dem Rechte, die Hälfte der geleiſteten Jn
validitäts Verſicherungsbeiträge zurüclzufordern, Ge
brauch machen, ihr Jntereſſe ſchädigen, zeigen be
ſonders draſtiſch zwei gleichzeitig bei dem Vorſtande
der thüringiſchen Verſicherungsanſtalt anhängige
Fälle In beiden Fällen kraten bald nach der Ver
heirathung langwierige und die Arbeitsfähigkeit
ausſchließende Leiden auf. Während aber die eine
Frau, die einen Antrag auf Beitragserſtattung
nicht geſtellt hatte, auf Koſten der Verſicherungsan
ſtalt in der Landesheilanſtalt Jena mit einem Auf
wande von über 50 Mark behandelt wurde und
für die Dauer der weiteren Erwerbsunfähigkeit eine
Jnvalidenrente von jährlich 118,20 Mark zugebilligt
erhielt, mußte im zweiten Falle die beantragte Auf
nahme in eine Lungenheilſtätte, die einen Aufwand
von vielleicht 400 Mark verurſacht haben würde,
abgelehnt werden, weil die betreffende Frau trotz
Belehrung auf ihre Anſprüche aus der früheren
Verſicherung verzichtet hatte, nur um den geringen
Betrag von 30 Mark erſtattet zu erhalten. Auf
grund weiterer Beſchäſtigung war aber erſt nur
eine geringe Zahl Marken wieder verwendet worden.
Es kann daher weiblichen Perſonen, die ſich ver
heirathen, nür dringend empfohlen werden, ſich
nicht durch den geringen aus der Beitragserſtattung
erwachſenden augenblicklichen Vortheil zumeiſt
handelt es ſich um Bekräge von 20 bis 25 Mark

zu unbedachtſamem Handeln verleiten zu laſſen,
ſondern vielmehr die Verſicherung auch nach der
Perheirathung aufrecht zu erhalten. Es genügt
Hierzu ſchön die Leiſtung von 47 Wochenbeiträgen
in je vier Jahren, alſo durchſchnittlich eines Wochen
beitrages pro Monat, wenn nicht aufgrund der
Beſchäſtigung ſchon Beiträge in höherem Maße zu
leiſten ſind.

Ueber das Vermögen des Buchbindermeiſters
Paul Volkmann, Jahaber der Firma Paul
W. Volkmann in Merſcburg, iſt unterm 14.
d. M. das Concursverfahren eröffnet und
der Kaufmann Paul Thiele hier zum Verwalter
der Maſſe ernannt worden. Die erſte Gläubiger-
verſammlung findet am 8. Februar d. J, vor
mittags 10 Uhr, ſtatt.

Ans den Kreiſen QOnerfart und Merſeburg.
8. Schkeuditz, 16. Jan. Am vergangenen

Freitag trafen unter Führung des Oberleutnants
Grafen Schwerin 20 Mann der 1. Gsceadron
Thür. Huſaren- Regiments Nr. 12 aus
Weißenfels in unſerer Stadt ein und bezogen hier
Quartiere. Am Sonnabend früh erfolgte der
Weitermarſch nach Eilenburg. Zwiſchen Eilenburg
und Torgau finden in dieſen Tagen größere Winter
übungen der 16. Jnfanterie-Brigade ſtatt, an denen

e

dieſe Abtheilung als Meldereiter Detachement (heil

nehmen wird.
F Körbisdorf, 17. Jan. Die hieſige Zucker

fabrik beendete geſtern ihre dieswinlerliche Ar
beitscampagne, in welcher 946 580 Centner Rüben

verarbeitet wurden.
8 Klein-Liebenau, 16. Jan. In ver

gangener Nacht ſind Diebe in das Waſchhaus und
die Stallungen des hieſigen Schloſſes eingebrochen
und haben zwei größere Waſchwannen, eine Hänge
lampe und drei Enten geſtohlen. Darauf haben
ſie auch verſucht, in das Schloß ſelbſt einzudringen,
was ihnen jedoch nicht gelungen iſt. Allem An
ſcheine nach ſind die Einbrecher auch gut bewaffnet
geweſen, da ſie mittelſt eines Revolvers ein Fenſter
am Treppenauſgange zerſchoſſen haben. Der Schuß
iſt von einigen Bewohnern des Ortes gehört worden.
Da die Stallungen des Schloſſes nach dem Walde
zu liegen, ſind die Diebe bei ihrer Arbeit ungeſtört
geweſen.

S Mücheln, 16. Jan. Am Sonnabend wurde
der in Stöbnitz dienende Knecht F. Kraneis wegen
mehrerer ausgeführter Diebſtähle beim Ortsrichter
Apel in St. Ulrich durch den Polizeibeamten Henze
verhaftet und an das kgl. Amtsgericht hierſelbſt in
Unterſuchungshaſt abgeliefert. Der Director der
Querfurler Vereinszuckerfabrik Dr. Bergmann iſt
als Aufſichtsrathsmitglied für die Deutſch -oſtaſiatiſche

Handelsgeſellſchaft zu Berlin gewählt worden.
g Laucha, 15. Jan. Jnm hieſtgen Schützenhauſe

wird mit dem 17. d. M. die Deckſtation errichtet.
Die Deckhengſte, edle Raſſethiere, ſind ein belgiſcher
Fuchshengſt und ein hellbrauner Shirehengſt.
Jn Roß leben fand am Donnerstag der Verkauf
der zur Beckerſchen Concursmaſſe gehörigen zwei
Ackerpläne von zuſammen ca. 100 Morgen nebſt
Wohnhaus und Nebengebäuden ſtatt. Es wurden
als Höchſtgebote abgegeben auf die Ackerpläne
62 000 Mk auf das Haus 7500 Mk. ferner auf
beides, Acker und Haus zuſammen 70000 Mk.
Herr Becker hat vor einigen Jahren pro Morgen
mit 1000 Mk. bezahlt. Der Zuſchlag iſt noch
nicht ertheilt worden.

S Gleina, 14. Jan. Schweren Schaden brachte
der gewaltige Orkan dem Mühlenbeſtzer Rumpf,
indem er von deſſen holländer Mühle die Windroſe
abriß und zertrümmerte. Jnſolgedeſſen war der
Betrieb auf längere Zeit unterbrochen.

S Freyburg, 13. Jan. Der Ertrag der heute
hier im Jahnhauſe abgehaltenen Holzaueti on
aus den Forſtrevieren Wilsdorf, Pödeliſt und
Schleberoda beträgt rund 19 500 Mk.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Jan. Ab-

wechſelnd heiteres und wolkiges, etwas kälkeres
Wetter mit Niederſchlägen bei ſtarkem Winde.

Gerichtsver handlungen
Halle, 16, Januar. Eine un überlegte Hand

lung veging am 23. Dez. die 15 jährige Alma Kerrer
von hier dadurch, daß ſie in der Breitenſtraße dem 6 jährigen
Erich Franke mit Anwendung von Gewalt ein 59-Pfennigſtück
aus der Hand entriß, damit fortlief und das Geld in
Kuchen vernaſchte. Der Knabe war von ſeiner Mutter
beauſtragt, etwas vom Kaufmann zu holen, und das Mädchen
hatte ſich unterwegs an ihn herangemacht, ihn ausgefragt
Und dann mit Gewalt die Finger auseinandergezogen. Als
der Vorfall der Behörde anzeigt war, wurde das Geld
den Eltern des Kindes zurückerſtattet. Obwohl hier mehr
ein unbeſonnener Streich als eine verbrecheriſche Handlung
vporlag, das Mädchen auch noch unbeſtraft iſt, erkannte das
Gericht doch auf einen Monat Gefängniß, weil die öffent
liche Sicherheit energiſchen Schutz verdient. Der Barbier
gehilfe Otto Becker aus Giebichenſtein lockte am 12. Dez.
zwei kleine Mädchen im Alter von 8 und 9 Jahren in den
Laden ſeines Prinzipals und nahm dann in einem Neben
zimmer unſittliche Handlungen an denſelben vor. Alsdann
beſchenkte er jedes mit 5 Pfennigen und redete ihnen zu,
nichts davon zu ſagen. Die Kinder ſchwiegen jedoch nicht
und erzählten von dem erhaltenen Geſchenk, worauf die
weiteren Ermittelungen den Vorgang aufdeckten. B. war
ſeit dem 165. Dez. in Haft und iſt noch unbeſtraft. Er
wurde zu 4 Monaten Gefängniß verüurtheilt, wovon ein
Monat in Anrechnung kam.

ca

Vermiſchtes.
(Vom Sturm und Unwetter) der letzten Tage

laufen auch jetzt noch namentlich aus Weſt und Süddeutſch
land zahlreiche Nachrichten ein. Aus der Fülle der Mel
dungen bringen wir folgende: Der Schnellzug Baſel
Emmerich mußte am Donnerstag vor Straßburg zweimal
halten. Der Sturm hatte zwei große Bäume auf das
Geleiſe geworfen. Der Locomotivführer konnte beide Male
den Zug noch rechtzeitig zum Stehen bringen. Wie aus
Bühl gemeldet wird, wurde der Hanauer Localbahnzug,
aus 4 Wagen beſtehend, von einem Windſtoß mit einem
Schlage umgeworſen. Die Donau iſt bei Sigmaringen
aus ihren Ufern getreten, das Waſſer ſteht ſo hoch, wie es
1819 nicht der Fall geweſen iſt. Der Betrieb der Donau
thalbahn iſt unterbrochen, auch ſonſt hat die Ueberſchwemmung
großen Schaden angerichtet. Von Donaueſchingen abwärts
iſt alles ein See. Auch der Bodenſee ſteigt. Jn der
Schweiz iſt den Stürmen ein derartiges Thauwetter gefolgt,
daß es in der ganzen Schweiz enorme Schneeſchmelze ver
urſachte und in wenigen Stunden Hochwaſſergefahr eintrat
Mehrere Jüſſe ſind bereits über die Ufer getreten. Die

Lawinengefahr iſt groß. Die Kinzig hat bei Alpirabach
das ganze Thal überfluthet. Die Feuerwehr mußte zur
Hilfsleiſtung aufgeboten werden. Der Schaden iſt bedeutend
Die Neckar hat gleichfalls Hochwaſſer.

(Schiffsunglück) Dem von Odeſſa in Hamburg
eingetroffenen Dampfer „Lipſos“ von der deutſchen Levante
Linie brach in der Elbmündung die Ruderkette des Dampfer
ſteuers, wodurch er dem Sturm hilflos preisgegeben wurde.
Die Sturzſeen raſirten das Deck, die Brücken, die Treppen
Und auch das Rettungsboot wurden fortgeriſſen. Bei der
Inſtandſetzung des Handſteuers erlitten vier Matroſen
Arme und Beinbrüche. Vier über Vord geſchwemmte
Matroſen ſind gerettet.(Von ihrer Schwiege rtochter erdroſſelt) und
verbrannt wurde in Jmmetshaeuſen (Rheinpfalz) die
83 jährige Wittwe des Maurers Dilly. Die Schwiegerlochter

wurde verhaftet
Durch Feuersbrunſt) faſt gänglich vernichtet

worden iſt nach Depeſchen aus Halifax die 100 Meilen
weſtlich von dort gelegene Stadt Bridgewater, welche einen
großen Holzhandel betreibt.

S (Mord und Selbſtmord.) Am Sonntag Vor
mittag erſchoß in ſeiner Werkſtätte, Lothringerſtraße 9 in
Berlin, der 65 jährige Lackirer Wolsztinski zuerſt die
T jährige Frau des Kulſchers Teichler und dann ſich ſelbſt.
Die 80 jährige Frau des W. iſt ſchon lange ſo ſchwach, daß
ſie die eine Treppe hoch befindliche Wohnung nicht verlaſſen
fann. Deshalb half die im ſelben Hauſe wohnende Frau
Teichler in der Wirthſchaft und brachte auch dem W. den
Kaffee in den Keller herab. Zwiſchen Beiden hatten ſich
dabei ſehr nahe Beziehungen entwickelt W. war in
Vermögensverſall gerathen und wollte ſich wohl deshalb er
ſchießen; vermuthlich hat er die T., auf die er ſehr eifer
ſüchtig war, gegen ihren Willen getödtet

(Schiffsunfälle.) Aus Helgoland wird gemeldet
Das große engliſche Vollſchiff „Four Winds“ iſt geſtern
Abend hier geſtrandet; die aus 23 Perſonen beſtehende
Mannſchaft des Schiffes wurde gerettet. Der däniſche
Dampfer „Merkur“ ſank in der Elbmündung. Der Dampfer
kenterte in Folge Ueberladung durch Getreide nach der
Steuerbordſeite hin. Die Mannſchaft iſt gerettet.

(Ueber eine Aufſehen erregende Duellan
gelegenheit) geht dem „L. A.“ aus Wien nachſtehende
Nachricht zu: Aus Lemberg wird gemeldet, Graf Roman
Poltocki, einer der reichſten polniſchen Ariſtokraten Galiziens
habe wegen eines Duells, worin er ſeinen Gegner erſchoß,
von ſeinem galiziſchen Schloß Laneut nach Paris flüchten
müſſen. Sein Gegner iſt ſein eigner Oberſöeſter geweſen.
Näheres iſt noch nicht bekannt. Graf Potocki iſt ſeit 1893
mit Prinzeſſin Helene Radziwill, einer Tochter des Fürſten
Anton Radziwill vermählt, die bei ihrer Verheirathung
erſt 18 Jahre alt war. Die Hochzeit fand in Berlin ſtatt.
Dann lebte Graf Potocki längere Zeit in Wien, wo die
Schönheit ſeiner Frau allgemeine Bewunderung erregte.

GVermuthlich in einem Anfall von Geiſtes
ſtörung) hat ſich am Sonnabend der Director der Nord
böhmiſchen Kohlenwerks Geſellſchaft Bergrath Scholz im
Eiſenbahnzuge erſchoſſen. Nach dem „Berl. Tagebl. dagegen
hängt der Selbſtmord mit dem widerrechtlichen Eindringen
der Nordböhmiſchen Kohlenwerks Geſellſchaft in ein benach

bartes ſiskaliſches Revier zuſammen. Scholz ſoll den
Vorgang, der auf Jahre zurückdatirt, tolerirt und weder
ſeinen Verwaltungsraih noch der Bergbehörde Anzeige
gemacht, noch auch dem fiskaliſchen Bergwerk, deſſen Director
ihn jüngſt öffentlich beſchimpfte, Erſatz angeboten haben.
Angeſichts dieſer ſchweren Conflikte griff Scholz zur Waffe

Ein fideles Gefängniß Vom 5. bis 9. Jannar
wurden in den Prager Vorſtädten, insbeſondere in Zizkov,
zahlreiche Einbruchsdiebſtähle verübt, ohne daß es der
Polizei gelungen wäre den Thätern auf die Spur zu
kommen. Erſt am letzten Mittwoch wurde der Verdaht
gegen zwei bereits abgeſtrofte Diebe rege, die ſich zu der
ſelben Zeit, zu der die Diebſtähle verübt wurden, bei dem
Bezirksgerichte in Ziziov in Haft befanden. Wie nun die
Erhebungen ergaben, hat einer dieſer Strolche mit der
Nichte des Gefängnißwärters ein Liebesverhältniß angeknüpft
Dieſe überbrachte ihm die Schlüſſel des Gefängniſſes, ſo
daß er mit ſeinen Komplicen zweimal des Nachts das
Gefängniß verließ, Einbruchsdiebſtähle verübte, die geſtohlenen
Sachen noch in der Nacht verkauſte, ſich in Caſſeer und
Wirthshäuſern in der Nacht herumtrieb und Eßwaartn
und Bier in das Gefängniß zeitlich früh zurückbrachte,
ohne daß es von dem Gefängnißwärter bemerkt wurde.
Die Nichte wurde verhaftet, der Gefängnißwärter ſuspendirt

(Vierlinge.) Nach einer Meldung aus Bologna
wurde Maria Caceoli, die 28 jährige Frau des Landwirethe
Pietro Caccoli aus Forlimpopoli, von 4 geſunden Kindern
lauter Knaben, glücklich entbunden. Die Wöchnerin und
die Kinder befinden ſich wohl, dagegen verlor die Hebamme
ſchon als das dritte Kind geboren wurde, völlig den Kopf
und mußte durch zwei andere Hebammen erſeßt werden.
Zu beneiden iſt der glückliche Vater: nach zwanzigmonatiger
Ehe Hat er ſchon den Troſt, ſünf geſunde Sprößlinge um
ſich herum zu ſehen.

Die kluge Eiſenbahnverwaltung und die
noch klügeren Radfahrer“.) Unter dieſer Spitmarke
wird dem „B. T. geſchrieben Die Herrlichkeit mit der
50 Pfennig Einnahme für die Eiſenbahnverwaltung wird
wohl nicht lange mehr beſtehen. Sah ich da neulich einen
Herrn auf einem Bahnhof der preußiſchen Staatseiſenbahn
eins zwei drei das Vorderrad von ſeinem Fahrrad herunter
ſchrauben und dieſen Fahrradtorſo aufgeben. Kopſſchüttelnd
betrachtete der Gepäckträger ſich das Dings, rief auch noch
den Herrn Vorſtand herbei; jedoch es blieb dabei, das Dinge
war kein Fahrrad mehr und koſtete alſo auch nichts. Dos
Vorderrad nahm der Herr mit ins Kupee. Wie ſagt doch
der Hamburger „Derjenige, der ſich nicht zu helfen weiß,
iſt nicht werth, daß er in Verlegenheit kommt.

Neueſte Rathrichten.
Prag, 17. Jan. Ein angetrunkener tſchechiſcher

Student, Luchart, gerieth mit einem deutſchen
Studenten, Biberle, in Wortwechſel. Nachdem
die Streitenden getrennt, rannte Luchart auf Ver
anlaſſung eines Ünbetheiligten Biberle nach, ſchlus
und mißhandelte ihn. Hiberle zog darauf den
Revolver und verletzte Luchart ſchwer in den
Unlerleib.
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